tung 


buns poſen. 
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TOR, 7 EEE Er 
Den 19. Orten. Se. Majeſeckt der König von 
Preußen wurde bei feiner Ankunft in Verona von 
dem Erzherzog Vicefönig am Thore von Brescia 
empfangen, und nahm ſeine Wohnung im Hauſe 

Fraͤcaſtoro au der Allee des neuen Thores. BR 
Judem das Gerücht ankündigt, der Konig bon 
Men el werde der Krone entſagen, beſtimmt man 
dem Herzoge von Kalabrien den Sitz in Neapel und 
dem Prinzen von Salerno denjenigen als Bitekbni 
Segen ber Krone ſich in die Oeſtreichiſchen Stans 
ten zurück zu jehen gedenke. KR 
Se. Majeſtät der König von Sardinien wurde in 
einigen Tagen, und Se. a aͤt der Konig beider 
Sizilien gegen Ende dieſes Monats in Verona vers 
tei. 5 IPB de „ hm 
565 Verona werden Privatbriefen zufolge noch a 
Bevollmächtigte der Engl. Regierung erwartet, die 
Herren Ward und Irwing, welche unter Leitung 
des Herzogs von Wellington uber die Rückerstattung 
der Seſtreichiſchen Anleihe in England, unterhan⸗ 
deln ſollen. SS * * 8 
Wan verſichert, der General Baron Frimont ha⸗ 


den befchaftigt, 
Man ſetzt hinzu, daß der Konig nach f 


pen, die aus dem 


de vom Wiener Hofe den Befehl erhalten, ſich nach 
Verona zu begeben. Während feiner Abweſenheit 
ei das . zu Neapel vom General, 
rinzen von Heſſen⸗Hömburg befehligt werden. 
Zu Rom ift, nach Privatberichten, Madame Lä⸗ 
titia Bonaparte verſchieden. A ER - 
Ueber Korfu eingegangenen Nachrichten zufolge, 
die auch durch Engländer beſtaͤtigt werden, iſt der 
Sitz der Griechiſchen Re ierung wieder in Korinth. 
Verona den Ir. Okt. Ein vor einigen Tagen 
von Wien eingetroffeuer Polizeidirektor ik mit ‚dies 
ler Thätigkeit in Gemeinſchaft mit den Lokalbehbr⸗ 
die geeigneten Maaßregeln zu tref⸗ 
en, um waͤhrend der ganzen Dauer des Kongreſſes 
eine ſtrenge Polizei zu ſichern. Dieſe M iſtrats⸗ 
perſon hat unter ihren unmittelbaren Befehlen ei⸗ 
ne gewiſſe Anzahl von Unterbeamten, denen man 
den Titel Poltzeünſpektoren gegeben hat. + Unſere 
Beſatzung wird, wie ſchon geſagt, fehr zahlreich 
werden. Sie beſteht ganz und gar aus Elitentrup⸗ 
' ailaͤndiſchen gekommen find, 
Ein Feldmarſchall⸗Lieutenänt iſt von dem Kaiſer 
zum Gouberneur unſerer Stadt beſtimmt; man 
kennt zwar den Namen desjenigen, dem dieſer 
wichtige Poſten anvertraut iſt, noch nicht, allein 
er wird täglich erwartet. — Man ſpricht von meh⸗ 
reren Fremden, die, weil fie keine gus reichenden 


848 5 8 
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Aufenthaltsgründe vorbringen konnten, aus der 


e 


Stadt gewieſen worden ſind. Mr 


85 Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 23. Okt. Der Oeſtr. Beob. enthalt 


aus Zante vom 17, Sept. vor uns, die üver den 
neueſten Stand der Dinge ii Morea, wenn gleich 
bei weitem dan wol udiges Licht, doch verſchiede⸗ 
ne, bei der Unzulänglichkeit der direkten Nachrich⸗ 


ten aus Konſtantinopel nicht unbrauchbare Auftläͤ⸗ 


rungen geben. Dieſe Berichte ſind von Männern, 
die, jedem Partheigeiſte fremd, nur die Pflicht und 
das Intereſſe haben, von den Thatſachen, ſo weit 
fie zu ihrer Kenntuiß gelangen, wen und unbefan⸗ 
gen Rechenſchaft abzulegen. * 
Corfu ſcheint es keinem 


Nach den Verichten aus C es ke 
weifel unterworfen, daß Churſchid Paſcha feinen 
karſch nach Morea nicht mit feiner ſonſt gewohn⸗ 

ten Behutſamkeit, ſondern mit großer Uebereilung 
ausgeführt, daß er weder die Huͤlfsquellen des Lan⸗ 
des, in welches er eindrang, noch den Widerſtand, 


den er dort finden konnte, gehoͤrig berechnet, und 


daß er ſich nach unerwartet ſchnellen Fortſchritten 
u Argos befunden hat, ohne die zu feinen fernern 
erationen erforderlichen Streitkräfte und Lebens⸗ 
mittel vorbereitet zu haben. Die Folge dieſes Ver⸗ 
fahrens war, daß die Tuͤrkiſchen Heerfuͤhrer ſich 
auf Korinth zuruͤckziehen mußten, daß fie bei die⸗ 
fer Gelegenheit von verſchiedenen Inſurgenten⸗Cheſs 
angegriffen wurden, und bedeutenden Verluſt 
erlitten. 8 . N, 1 1 
Dieſe Vorfälle, uber welche jedoch unſere Bes 
richte durchaus keine beſtimmteren Data enthalten, 
ſcheinen ſich in den letzten Tagen des Auguſt zuge⸗ 
tragen zu haben. ie Tuͤrken waren ubrigens 
forkdauernd im Beſitz von Korinth *) geblieben, 
und konnten, ſobald ſie ſich ſtark genug fühlten, 
von dieſem wichtigen Punkte aus ihre unterbroche⸗ 
nen Operationen jeden Tag wieder aufnehmen. 
Am 13. September war zu Corfu die Nachricht 
eingegangen, daß ein Theil der großen Tuͤrkiſchen 
Flotte die Südspitze von Moren umfegelt, und 
15,000 Mann Truppen bei Napoli di Romania ger 
landet habe; fo daß nicht allein die Tuͤrkiſche Bes 
ſatzung der ihr bevorſtehenden Kapitulation aber⸗ 
mals entgangen wäre, ſondern auch die in der Nähe 


9 Korinth Ton Äh unterm 24. S tember; nach den 
185 Nach Wen aus Rag e, unterm 2 
tober an die Stechen sigeben dabei | 


enthält ol⸗ 
gendes: Wir haben Berichte aus Korfu vom 14% und 


* 


* 
1 6 


. 5 = re! 
des Matzes befindlichen Inſurgenten⸗ beine 
gr ee 3 n * 
man auch zu Neapel erhalten hatte, und dor 
nach glaubiwärdigen Briefen für zuverläffig Biel, 
thellen wir vorlaufig mit, ohne ſie zu verbuͤrgen. 

In den Berichten 7 Zante werden die Bege⸗ 
beuheiten auf Morea, die ruͤckgängige Bewegung 
der Türken, die Urſachen und die Folgen derſelben, 
obgleich £ eben ſo wenig Detail als in jenen von 
Corfu, doch im Ganzen durchaus gleichförmig, 
erzählt. Von einer entfcheidenden Niederlage der 
Türken hatte in Zante nichts verlautet; vielmehr 
wollte man dort mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die 
3 = 6. - 2 a ftatt gefundenen 
Gefechte ſehr zun Nachtheil der Griechen fe 
len waͤren, die dab . 
Petineſſa und ſeinen Sohn verloren, und fich. zu⸗ 
bent wieder in ihre feſte Stellungen zuruͤckgezogen 

en. 
Korinth kommandirt, war unabläfiig beſchaͤftigt, 
Lebensmittel zu ſammeln, und Venſtirkungen an 
ſich zu ziehen. N N 

Dieſe Berichte entwerfen übrigens ein trauriges 
Bild von ar 37 Landes. 

In jedem Fall iſt der Ausgan ; ; 
Albanien und Epirus, eine für das 5 
ſal der Halbinſel und aller Griechiſchen Lander fehr 
entſcheidende Begebenheit. f 
In den Berichten aus Zante wird uͤbrigens, wie 
in den ſämmtlichen uns zugekommenen, aufs be⸗ 
ſtimmteſte verſichert, daß Feine Europaiſche Macht 
an den Operationen der Tuͤrkiſchen Heere auf die 
entfernteſte Weiſe Theil genommen hat. Eine 
ſtrenge und gewiſſenhafte Neutralität iſt von allen 
Seiten beobachtet worden. i 


Amtlichen Berichten aus Bukareſt zufolge, iſt 
der neue Fürft der Wallachei, Gregor Ghyka, den 
25. September um 5 Uhr Nachmikkags, ohne alles 
Gepränge dort angekommen, und in demſelben 
Haufe elnſtweilen abgeſtiegen, welches er vor feiner 
Berufung nach Konſtantinoßel inne hatte. Der 
dffentliche Einzug des Füͤrſten fand am 6. d. M. 
ſtatt; er wurde mit allen herkömmlichen Ceremo⸗ 
nien, aber mit fo vieler Pracht gehalten, daß er 
mit keinem frühern zu vergleichen war. 

„Die bisherige, theils aus Türken, theils aus 
Tartaren beſtehende Beſatzung, unter den Befeh⸗ 
len des Klaja Paſcha und des Sultans der Takta⸗ 


ren, verließ Bukareſt am Morgen des 27. Sep⸗ 


8 


Dieſe Nachricht, x 


ei unter andern den Chiliarchen 


Juſſuf Paſcha, der das Hauptquartier bei, 


— 


N 
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temberö, Ka oma eingefchlagen 7 

ö ö ie Done FE 
ee RER Nachrichten aus Crajova, fin 
am 4. Oktober ſammtliche Tuͤrkiſche Truppen unter 
den Befehlen des Silihdar des Paſcha von Widdin 
von dort angegangen, und haben bereits über die 
au geſetzt. Tags darauf waren 6 bis 700 


e Kavanos Oglu daſelbſt eingetroffen, um 


Us Beſchlis in den fünf. Bezirken ver kleinen Wal⸗ 
ache rd die bp Sicherheit zu wachen. f 
Berichte aus Jaſſy vom 11. d. M. melden, daß 

uch der dortige Türkiſche Befehlshaber Kutſchuk 

hmed Aga, mit feiner Übrigen noch zurückgeblie⸗ 
benen Menne 75 9, den Ruͤckzug in die Hei⸗ 
angetreten habe. . x 

0 bemſelben Tage gegen die Mittageſtunde 
langte der neue Hoſpodar ber Moldau, Johann 
Sturdza, mit ſeinem zahlreichen Gefolge, unter 
allgemeinem Glockengeläute, in Begleitung ſamm⸗ 
licher Regierungsvorſtaͤnde und Beamten zu Jaſſy 
an, und ſtieg in dem außerhalb der Stadt Wi 
chen, vor einigen Stunden von Kutſchuk Ahmed 
verlaffenen Kloſter Fromaſo ab. Der feierliche 
Einzug und die gewohnliche J nauguration des Hoſpo⸗ 
daren war auf einen andern Tag ausgeſetzt. 


ie | „ Nachſtebender 

e ao ee ei je 
gener Brief aus Eypern enthält ein ſprechendes 
Gemaͤlde des dortigen Zuſtandes: „Aus Cypern, 
3. (15.) Auguſt. Preiſe dich gluͤcklich, geliebter 

reund! daß du dich jetzt außer unſerm unglüͤckli⸗ 
chen Vaterlande befindeſt, ſonſt waͤrſt du auch ein 
Zeuge oder Opfer der furchtbaren Thaten gewor⸗ 
den, welche die Wuth der Türken gegen unfere hie⸗ 
ſigen Mitbruͤder verübte. Du weißk, mit welcher 
Erhebung des G:ifted die hieſigen Chriſten ſich zu 
den zätägigen Faſten zur Ehre der Verklaͤrung Chris 
ſti, und der Himmelfahrt der heiligen Jungfrau 
vorzubereiten pflegen; aber dieſes Jahr wurde ih⸗ 
nen dieſe Kirchenfeierlichkett nicht zu Theil; dean 
bevor fie noch ihren Anfang nahm, verbreitete ſich 
plötzlich uber alle christlichen Eirwohner Eyperns 
unnennbarer Jammer! Ueberall auf der 
Inſel ſtuͤrzten, wie verabredet, die Türken wuͤthend 
uber die Chriſten her, wie blutdürſtige Tiger über 
wehrloſe Lammer, keinen Stand, kein Alter ver⸗ 
ſchonten ſie, Alles ſtießen ſie nieder, Alles verheer⸗ 
ten ſie grauſam mit Feuer und Schwerdt, über 
‚Fechzig. chriſtliche Ortſchaften wurden ein Raub der 


a 


er hatten ſthen ant ar. den 
ſind 


gan⸗ 


ganzen 


4 ne e ae 
Ver „und ihre Einwohner mitleidenswuͤrdige 
er des muhamedaniſchen Fanatismus 
Nirgends fanden ſie Zuflucht, 15 0 Huͤlfe: Un⸗ 
glückliches Cypern, welch hartes Le 
behalten! ... Die chriſtlichen Kirchen, wo ſonſt 
das heilige Opfer verrichtet wurde, ſind von den 


oos war dir vor⸗ 


Gottloſen entweiht, die Heiligenbilder zerhackt, die 
Altäre die heiligen Gefäße und die Prieſtergewaͤn⸗ 


der ſchaͤndlich gemißbraucht! Einige dieſer Kirchen 


ſahen Fleiſch baͤnken ahnlich; andere wurden in Frei⸗ 
ſtätte des Laſters verwandelt. In den heiligen Kld⸗ 
ſtern, wo ſo viele ehrwuͤrdige Tröſter der bedraͤng⸗ 


ten Chriſten wohnten, wurden noch ſchrecklichere 


Graͤuel verübt. Der Satrap von Cyrenea drang 
in das Kloſter des heiligen Panteleimon, ließ meh⸗ 
rere Mönche jämmerlich hiärichten, und andere wie 
Laſtthiere ſatteln und zaͤumen; er befahl den Tur⸗ 
ken auf ihnen zu reiten, und die nicht laufen konn⸗ 
ten, wurden auf die unmenſchlichſte Weiſe getoͤd⸗ 
tet. Ein anderer, dieſes Ungeheuers würdiger 
Diener kam in das berühmte Kloſter der heiligen 
Jungfrau von Cyco, und ließ alle Mönche durch 
unerhörte Qualen hinrichten. Vonr Städtchen 
Morfu fluͤchteten ſich die erſchrockenen Chriſten, und 
ließen meiſtens ihre unmuͤndigen Kunder zurück; die 
Barbaren ſperrten fie alle in ein Gebäude, wo die 

auel werden noch immer fortgeſetzt, und es 
ſcheint, daß die Grauſamen alle Dicken Chriſten 
ausrotten wollen. Ich ſchreibe dir dieſes aus dem 
Keller eines menſchenfreundlichen Europaͤers. Gott 
erhalte dich, Freund „daß du die Knechtſchaft un⸗ 
ſers Volkes überlebeſt: denn dies find vielleicht 
meine letzten Worte zu dir. Vielleicht ſterbe auch 
ich den Maͤrtyrertod. Ich bin feſt entſchloſſen in 
meinem Glauben ſtandhaft zu verharren, bete auch 
zu Gott, daß er mich in meinem Vorhaben ſtaͤrke. 
Du weißt, daß die einzige Urſache, warum wir 


us . vor Hunger ſterben mußten! Diefe 


Chriſten von den Tuͤrken verfolgt werden, unſere 


heilige Religion iſt, dadurch nur haben wir ihren 
unauslöſchlichen Haß auf uns gezogen. Allmäch⸗ 
tiger! wie lange wirft du es zulaſſen, daß die blutdür⸗ 

igen Tiger deine Heerde zerreißen? — Doch ge⸗ 


ſchehe dein Wille! — Vor dieſer Begebenheit wur⸗ 


den öffentlich Befehle des Sultans an die hieſigen 


Türken vorgeleſen, worin er ihnen ſtrenge' verbot 
den Cheiften ewas zu Leide zu kun, was unſere 
Angſt linderte. Es, ſcheint aber, daß heimliche Se 
fehle ihnen das Gegentheil auftrugen. Dies giebt 
mir Anlaß zu glauben, daß une kaͤmpfenden 


nie an gegenwaͤrtigen Kriege vorzuwerfen hat. Der 


Sultan kann ſich ja leicht eutſchuldigen, er kann, 
indem er den hieſigen Paſcha enthaupten luͤßt, auf 
ihn die ganze Schuld waͤlzen, daun werden viellricht 


Osmanniſches Reich. : 
Türkiſche Graͤnze vom 19. Oktb. Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel ſagen: Seit der Abreiſe des 
Lords Straugford haben ſich die Europaͤiſchen Ges 
ſandten in Pera ganz zuruͤckgezogen, und leben oh⸗ 
ne Verbindung mik dem Reis⸗Effendi. — Lord 
Strangford hatte zuletzt alle Triebfedern in Bewe⸗ 
gung geſetzt, um den Reis⸗Effendi bei den letzten 
Konferenzen wenigſtens dahin zu bewegen, daß er 
ihn auf dem Kongreſſe als Vermittler bevollmaͤch⸗ 
tige; allein vergebens. Die di. 
Vermittelung, unter den ehrenvollſten Ausdrücken 
für den edlen cord, ab, und ſtellte ihm einige Tage 
vor ſeiner Abreiſe eine offizielle Note darüber zu, die 
er mit zum Kongreß nahm. Dieſe Note, welche 
die Vermittelung foͤrmlich ablehnte, iſt in Konſtan⸗ 
tinopel unter den Diplomaten bekaunt, allein ſie 
wurde nur dem Lord Strangford zu ſeinem Gebrauch 
auf dem Kongreß uͤbergeben, und von ihm nicht 
mitgetheilt. i i 
in Schreiben aus Miſſolonghi vom 25. Septb. 
meldet Folgendes: „Unſere Vertheidigungsmaaßre⸗ 
geln find gegenwärtig beendigt, und alles im beſten 
Stand, ſo daß wir vor Anfang künftigen Sommers 
zuverläßig nichts mehr von den Türken zu beſorgen 
haben, wenn ſie auch neue Verſuche zur Bezwin⸗ 
ung bucer Provinz machen ſollten. Den naͤch⸗ 
en Winter über ſollen übrigens unſere Feſtungs⸗ 
werke vervollſtändigt werden. Die Umſtaͤnde haben 
noch nicht geſtattet, Angriffsweiſe gegen die Tuͤr⸗ 
ken zu verfahren; dies kann aus Afarnanien nu 
dann geſchehen, wenn eine andere Armee gleichzei⸗ 
tig das ſuͤdliche Theſſalien angreift und ihre Unter⸗ 
nehmungen mit den unfrigen gemeinfchaftlich forte 
feßt. Unſere tapfern Freiwilligen ſtehen bei Co⸗ 
preno und Camhoti; fie find Meiſter der nach Arta 
ührenden Straße, deren Zugänge und Engpaͤſſe 
e beſett halten, und von wo aus fie die Beſazung 


der Citadelle von Arta beobachten. Alle 3 


Schiffe beim Vorgebirg Pa 


Pforte lehnte dieſe 
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f f aͤnge 
zu Theſſalien ſind verſchanzt und unwegſam > 
macht, Rentia ift gegenwartig ein Hauptwaffen⸗ 
platz. Bereits kreuzen wieder mehrere Griechtſt 
as und ſuchen das Ein⸗ 
laufen aller Zufuhr in den reerbufen zu verhindern, 
um dadurch die Uchergabe von Patras zu beſchleu⸗ 
nigen. Ein Tuͤrkiſches Korps, das über Zeitun nach 
Livadien vorgedrungen war, iſt bei Cabria aufs 
Haupt. geſchlagen und großentheils aufgerieben wor⸗ 
den. Bei Lidoriki haben mehrere Heerfuͤhrer ihre 
Truppen vereinigt, um die Tuͤrken von Churſchids 
Armee von jedem neuen Vordringen abzuhalten. 
von die Thermopylen find gegemeetig wieder ſtark 
beſetzt. Das Tuͤrkiſche Korps in Negropont, das 
eine Diverſion zu Gunſten von Churſchids Armee 
bewirken ſollte, war bis Theben vorgedrungen, wo 
es eine Niederlage erlitt. Es hat ſich hierauf wie⸗ 
der zuruͤckgezogen. Es fehlt an geuͤbten Truppen, 
um es zu verfolgen und Negropont zu erobern. 
Dies ſoll kuͤuftighiu geſchehen. Beim 1 7 Slyllo 
find mehrere Tuͤrkiſche Schiffe von den ydrioten 
genommen worden. 

Aus Arabien trifft die Nachricht ein, daß die We⸗ 
chabiten die Karavane nach Mekka und Medina auf- 
gefangen und gegen 10000 Tuͤrken getoͤdtet Haben 

„Briefe aus Salonichi vom 9. Sept. melden, daß 
die Angelegenheiten der Griechen eine unerwartet 
guͤnſtige Wendung genommen haben. Dieſelben 
haben auf der Halbinſel Kaſſandra mehrere partielle 
Landungen veranſtaltet, wodurch ſie eine wichtige 
Diverfion bewerkſtelligt haben, indem dadurch die 
Türken gendthigt worden, ihre Streitkräfte zu ver⸗ 
theilen. Die Tuͤrken koͤnnen uͤberdies nicht verhin⸗ 
dern, daß die Griechen dergleichen Landungen uns 
ternehmen, da letztere vollkommen Meifter zur See 
fünd, Von der Griechiſchen Admiralität zu Hydra 
iſt ſtrenger Befehl ergangen, daß ſich alle bewaff⸗ 
nete Griechiſche Schiffe jeder Art von eindſeligkei⸗ 
ten gegen Europäifche Schiffe, von welcher Nation 
fie auch feien, zu enthalten haben, 


"sr a n e ch. 

Paris den 21. Oktober. Se. Maj. haben auf 
die Fürſprache des Marime⸗Miniſters dem Marines 
Bo den Namen: „Aduigliches Korps“ beigelegt. 
Man ſpricht von neuem von der Reiſe des Her⸗ 

zogs von Angouleme nach Bayonne. 
Man glaubt, daß eine geheime Audienz, die der 
Botſchafter von Neapel borgeſtern hei St. Maj. 


a 
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hatte, ſich auf die in Anregung gebrachte politiſche 
e Maj. des Könige von Neapel 
und die e e des Prinzen von Kalabrien 
bezogen haben mag. Obgleich dieſe Neuigkeit hier 
Glauben findet, fo kennt man doch die Anſicht uns 
ſers Hofes über dieſe Einrichtung noch nicht. 

Ein neuer Beſchluß des Großmeiſters der Uni⸗ 
verfität, Biſchofs von Hermopolis, Mitgliedes der 
Akademie, Herrn Fraiſſinous, verfügt, daß Herr 
Guizot ſeine hiſtoriſche Vorleſungen im Jahre 1823 
nicht fortſetzen ſoll. Er hielt ſie bisher in der hu⸗ 
maniſtiſchen Fakultat der Akademie von Paris und 
fie fanden den größten Beifall. (Hr. Guizot gehört 
bekanntlich zu den gemäßigten Doktrinaͤren. Der 
Grund des Verbots iſt, weil Hr. G. die Geſchichte 
der repräfenfativen Regierung in England fortſetzen 
wollte und nicht ſollte.) — Hr. Marchand, Stu⸗ 
diencenſor in Straßburg iſt entlaſſen und geht nach 
Toulouſe. d } 

Der Siegelbewahrer Graf Peyronnet arbeitet, wie 
ts heißt, für die naͤchſte Seſſion mehrere Ge⸗ 
ſetzesentwrfe aus. Der wichtigſte darunter ſoll 
darin beſtehen, die Zahl der Appellationsgerichte 
zu vermindern und die Bezirke der beibehaltenen zu 
vergrößern. Der geheime Zweck dieſer Maaßregel 
ſcheint, die nicht orthodox denkenden Raͤthe und 
Richter, denen man wegen ihrer Unabſetzbarkeit 
nicht beikommen kann, auf gute Art als überzähz 
lig in Quiescenz zu verſetzen. Auf der andern 
Seite will man die Einnehmerſtellen in den 12 Ar⸗ 
rondiſſements von Paris verdoppeln. 

Man behauptet, daß das Miniſterium damit 
umgehe, der Deputirtenfammer in der naͤchſten 
Sitzung eine neue Reform des Reglements vorzu⸗ 
legen, wodurch die Kammer das Recht erhalten 

lite, gegen diejenigen Mitglieder, welche auf der 

ribune ſich gewiſſe Beleidigungen zu Schulden 
kommen ließen, mittelſt Stimmenmehrheit Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe, ja ſelbſt Suspeufion auf gewiſſe Zeit 
auszuſprechen ꝛc. ? 

Die Hrn. Foy, Keratri, Lafitte und Konſtant 
haben, jeder beſonders, in Antwort auf ihre gegen 
Hrn. Mangin erhobene Klage, die Erklärung vom 
Siegelbewaͤhrer erhalten, daß es nicht feines Reſ⸗ 
ſorts ſei, 1 7 Art Klage anzunehmen. Sie wer⸗ 
den unmittelbar an das Miniſterium beim K. Ge⸗ 
richtshof zu Poitiers verwieſen, was ſie vermeiden 
zu müͤſſen e hatten, da Herr Mangin als 
Gen. Prof, bei demſelben Gerichte ſteht. Jeder 
wird ſeine Sache einzeln betreiben. 


Die Söhne des Gen. Verton widerſprechen der 
Nachricht des Gen. Vikars von Pulte ae 
Vater am letzten Tage gebeichtet habe und mit gro⸗ 
ßer Geiſtesſchwaͤche und Zagheit geſtorben ſei. 
Im Dauphine und in andere Provinzen iſt ein 
ſeltſames Schreiben vertheilt worden. Es hei 
im Eingange: Das Schreiben komme vom Sim 
und enthalte außerordentliche Bekanntmachungen. 
Unter andern iſt darin die Rede von der letzten Er⸗ 
ſcheinung Jeſu Ehrifti im Jahre 1830, an hat 
dieſe Weiſſagungen nicht nur mit einer beiſpielloſen 
Zuverſichtlichkeik 9 3 ſie ſogar mit 
der Unterſchrift des Generalvikars eines Kirchſpren⸗ 
gels im Oſten von Frankreich verſehen. Dieſe 
Unterſchrift iſt erdichtet, wie alles übrige, In der 
Stadt N.. „ wo dieſes Machwerk herausgekom⸗ 
men ſeyn ſoll, befindet ſich kein Grogvikar dieſes 
Namens. Kein Geiſtlicher würde es über ſich neh⸗ 
men, willkuͤhrliche und ungereimte Prophezeihun⸗ 
gen nt Sage Unter a ene en. Auch ſcheint 
ie angehaͤngte Unterſchrift einer Magiſtra jt 
fal 27 erdichtet. a N 
Das Journal des Debats unterſucht in einent 
weitlaͤuftigen Artikel die Frage: In welchen Fällen 
kann eine fremde Macht, mit bewaffneter Hand, 
auf die Abaͤnderung der politiſchen Verfaſſung eines 
andern Staates dringen? Es führt mehrere Fälle 
einer legitimen Einmifchung dieſer Art an, unter 
andern Oeſtreichs Einmiſchung in die Neapolitani⸗ 
ſchen Angelegenheiten im Jahre 1821, in Fol e ei⸗ 
nes vorherigen Traktats mit dem Könige von Nea⸗ 
pel. Das Journal unterſucht, wie die Spaniſche 
Konſtitution 1812 entſtanden, wie ſie 1820 vom 
Be angenommen und dieſe Annahme den frem⸗ 
den Mächten mitgetheilt worden. Europas Gr 
te, in Hinſicht auf dieſe Konſtitution, beſchränkt 
das J. auf folgende: 1) ſich gegen dieſe Konſtitu⸗ 
tion in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, wenn Spa⸗ 
nien ſuchen ſollte, ſie in andere Staaten einzuflh⸗ 
ren eder dazu behuͤlflich zu ſeyn, 2) Spanien den 
freundſchaftlichen Rath zu geben, die Verfaſſung 
im Jahre 1824, wo dieſes geſchehen könne, zu re⸗ 
vidiren und abzuändern. — Es giebt aber (fahrt 
das Journal fort) einen weit wichtigeren Beweg⸗ 
grund, ſich in die Spaniſchen Angelegenheiten zu 
miſchen: Der König iſt nicht frei. Man ſa⸗ 
ge nicht, es ſei nicht die Schuld der Cortes, daß 
er es nicht ſei; ſind die Cortes ſelbſt nicht mächtig 
enug, die Freiheit ihres Konigs zu behaupten, 
o iſt dieſes ein Beweis, daß von außen dazu ge⸗ 
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than werden 12 „Keine legitime konſtitutionel⸗ 
Kol darf ungeſtraft 2 Freiheit beraubt 
erden.“ Unter dieſem Geſichtspunkte muß zur 
paniſchen Regierung geſprochen werden: „Setzt 
euren König in die Lage vollkommener Freiheit., 
ollt ihr oder konnt ihr dieſer gerechten Forderung 
t. Geuuͤge leiſten, die euch von den Geſandten, 
ee ee Maͤchte, vor⸗ 

elegt wird, „fo konnen dieſe Regierungen in euch 
Er Regierung, und in eurem Lande keinen ſou⸗ 
verainen Staat anerkennen.“ . 
„Die Aufhäufung von Geſchütz und Munition in 
Bayonne giebt den Spaniſchen Flüchtlingen in die⸗ 
Stadt große Hoffnungen. Sie können ihre 
eude darüber nicht verbergen. Dagegen heißt es, 
lle das Haupkquartier der Glaubensarmee, das 
) daſelbſt befindet, erſucht werden, ſich mit die⸗ 

en zahlreichen Flüchtlingen tiefer ins Land zu bes 
EN en, da ſchon das Franz. Hauptquartier der 11. 
Diviſion in Bayonne liegt, und 2 Hauptquartiere 
in einer Stadt ſich nicht gut vereinigen ließen. 
in hier angekommener außerordentlicher Kourier 

at aus Madrid die Nachricht überbracht, daß die 
hen Exminiſter am 12. verhaftet und in Anz 
* er * 


1 i 
b and gebracht ſind. en 


; a Fr ne 

Madrid den 10. Dftober, Der König befin⸗ 
det ſich feit einigen Tagen in einer tiefen Schwer: 
muth und geht nicht mehr aus. Mit der Geſund⸗ 
heit der Königin geht es etwas beſſer. i 

Der ehemalige Chefe politico, San Martin, 
welcher anfänglich nach Majorca verbannt werden 
ſollte, iſt in das Kriminalgefaͤugniß gebracht wor⸗ 
den. Aehnliches ſcheint man den abgegangenen 
Miniſtern zu bereiten; die Herren Martinez de la 
Roſa und Pabley werden ſchon ſtrenge beobachtet. 
„Bei Erdffnung der Cortes wurden die liberalen 
Mitglieder vom Volk mit Freudenruf begrüßt, die 

egner jedoch nicht gemißhandelt. 

Die Sitzungen der Cortes ſind bereits ſehr ſtür⸗ 
miſch und die Partheien heftig; die Descamiſados 
aber die ftärfiten. 

Die Nachricht von dem Ungluͤck Tabuenca's hatte 
die Wuth der Menge erregt. Sie begab ſich am 
7: d. M. vor das Rate haus und vor das Gefaͤng⸗ 
naß der ehemaligen Gardeofftziere und verlangte 

tige Rache, Die Behörde ließ die Garniſon un⸗ 
ter die Waffen treter, das Gefängnif entſetzen und 
den Haufen zerſtreuen. Eine ernſtliche⸗ Proflama, 
tion unſers politiſchen Chefs warnte darauf alle 
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85 zu Ausſchweifungen verleiten, 


Freunde der Verfaſſung vor treuloſen Verräthern, 
um der guten 
ache zu ſchaden. Das Schwerdt des Geſetzes al⸗ 
lein dürfe die Schuldigen treffen; wer in daſſelbe 
eingreife, muͤſſe als Feind der öffentlichen Ordnung 
beſtraft werden. Gerechtigkeit, Politik und eigenes 
Intereſſe rache mehr als je, der Welt zu zeigen, 
daß Achtung vor dem Geſetze der Zweck der Konſti⸗ 
he ei ze. 5 — 

‚ Einige Unzufriedenheit verurſacht es auch, daß 
die Municipalitaͤt, zur Verhütung indglichen Miß⸗ 
brauchs, den Buͤrgern die Waffen abnehmen läßt, 
welche nicht mehr zur Nationalgarde gehdren. 

Der Finanzmimiſter ſoll bereits das Haus Ardoin 
angewieſen haben, 20 Millionen Realen zur See 
nach Catalomen zu ſpediren. 4 Millionen find 
für Espmoſa's Armee in Navarra beſtimmt. 

Der König hat 32,000 Realen an die Verwunde⸗ 
ten vom & Juli geſcheukt, und dem Minifter des 
Innern Vorſchlaͤge über die Mittel zur Schadlos⸗ 
haltung der an jenem Tage zu- Wittwen und Wai⸗ 
ſen gewordenen Perſonen abgefordert. 

Bei Eröffnung der Cottes trug der Praͤſident 
Salvato feine Umform als Grenadier der Nationale: 

arde. [ 
b In der Adreſſe, welche die Cortes dem Könige 
überreichen ließen, erklären fie ihre Bereitwilligkeit 
die zur Vermehrung des Heeres und beſſern Bewaff⸗ 
nung der Miltzen erforderlichen Summen zu bewil⸗ 
ligen, und fahren dann fort: Mir ſolchen Huͤlfs⸗ 
mitteln glauben die Cortes, daß die Regierung 
Spanien auf die Stelle erheben kann, welche ihm 
auf der politiſchen Charte Europens gebührt. Die 
Cortes werden ſie unterſtuͤtzen, um den Spaniſchen 
Namen unter allen Nationen geachtet zu machen, 
und unſre Verbindungen auf ſolche Mächte, die 
uns kondeniren, beſonders auf ſolche die freie Ein⸗ 
— und gleiches Inte eſſe haben, aus zudeh⸗ 
nen. Endlich rechnen fie auf die thätige Mitwir⸗ 
kung Ew. Majeſtaͤt; denn nur fo werden die Rot⸗ 
tirungen vernichtet, und Uehelwollende ihrem Plan, 
die Freiheit zu ſturzen, entſagen, deren Trummer 
auch den Thron begraben würden; ſo wird ſich end⸗ 
lich die Ausſicht auf eine ruhige und glückliche Zur 
ut für Ew. Majeſtaͤt und das Vaterland "ers 
nen. rn, 

Ueber die neue Militairordonanz ſagte der-Präfis 
dent der Kriegskommiſſion: ſie werde die liberalſte 
unter allen ſehn, micht blos unter den Europaͤlſchen, 
ſondern auch unter den Nordamerikaniſchen. 5 


* 
ey 


Bis: heute find. mehrere Artikel des neuen Miliz 


tai zenehmigt worden, unter andern der 
ee kante; Kein Milifair ſoll feinem 
Vorgeſetzten gehorchen, weun dieſer die bewaffnete 
Macht in folgenden Faͤllen mißbrauchen wurde, 
dei den von den Geſetzen beſtimmten Strafen; 1) 
um die gebeiligte Perſon des Königs zu beleidi zen; 
2) um die freie Wahl der Abgeordneten zu den Cor⸗ 
tes zu verhindern; 3) um die Sitzungen der Cortes in 
den von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Zeiten und 

Allen zu verhindern; 4) um die Cortes oder ihre 
flabende Deputation zu ſuspendiren oder aufzuld⸗ 
fen, 5) um die Sitzungen oder Verathungen der 
Cortes oder der bleibenden Deputation auf irgend 
eine Weiſe zu behindern.“ Zu der Verfügung ı daß 
kein Militair feinen Chef gehorchen ſoll, wenn die⸗ 
fer befehle, die geheiligte Perſon des Königs zu be⸗ 
leidigen, ſchlug Romero den Zuſatz vor: „oder ee 
Majeſtaͤt des Geſetzes.“ Denn, ſagte er, wie wur⸗ 
de es mit uns ſtehen, wenn der Soldat er Bi 
roga und Riego ſich geweigert hätte den Befehle: 
habern zu folgen, 391 Ben 7 „ aß dies 
a idigung gegen den Konig ſei. 2 
een exaltirte, geweſene i ee, 
Romero Alpuente, ein Greis, hat ſich iu die Na⸗ 
tionalgarde einſchreiben laſſen, eine Uuform zum 
Geſchenk erhalten, sub, bezieht an Saunas, die 
W Herzoge der Jufankado „ welcher verlangt 
hatte, ſich nach Ivica, wohin er verwieſen worden, 
über Land bis Alikante und von da zur See bege⸗ 
ben zu dürfen, iſt dieſes abgeſchlagen worden. 


Der todt geſagte Merino iſt wieder in der Pro⸗ 


inz? 8. mit 40 Mann erſchienen. Er ſoll vers 
Raten enden und in einem Nonnenkloſter vers 
borgen geheilt worden ſeyn. Fe 
Unfer Konſul zu Algier, der ſich am Bord des 
Spaniſchen Geſchwaders von da wegbegeben hatte, 
bat ſich, Verantwortung fuͤrchtend, in Mahon ers 
choſſen. Das Geſchwader iſt in Kartagena einge⸗ 
aufen. { U: 

Im Hafen Santa Maria find die vier e 
bereits Ph geneſen, an denen man Spuren des 

lebe kte. f f 

. Walde an 7205 Kontrebandirern iſt bei Se⸗ 
villa durch den General Vilalba geſchlagen, und 
160 Pack Br 8080 50 Mauleſel und Pferde, und 
72 Gewehre ſind erbeutet worden. 

7 (N. S. Das Brüffeler Orakle meldet aus en 
drid vom 11. um 9 Uhr Abends, daß die lebhafte⸗ 
9 f 
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ſten Aufregungen vorhanden, viele Verhaftungen 

um N die ganze Garniſon und Miliz daß 
Abgang der Poſt unter den Waffen waren.) 


„„ 8 f 
Liſſabon den 6. Oct. In der a A Cortes 
am 28. v. M. wurden Nachrichten aus Rio et 
mitgetheilt, auch die Manifeſte und Dekrete det 

Prinzen. Herr Freire trug auf Vorleſung des Kron⸗ 
prinzlichen Dekrets vom 1. Auguſt au, da es eur 
offene Kriegserklaͤrung fei und die Cortes volle Keks 
mp davon haben mußten. Dies geſchah und etz 
wurde beſchloſſen, Abſchriften von allen Origina⸗ 
lien zu nehaten, dieſe aber dem Könige zurückzuſtel⸗ 
len. Auch drei von dem Prinzen an Se. Majeſtät 
gerichtete Schreiben ſind den Cortes mitgetheilt 


worden. 0 

Geſtern kam ein Franzbſ. Schiff aus Pernambu⸗ 
ko mit dem Königl, Statthalter und mehreren Paſ⸗ 
ſagieren an. Die Truppen von der Prinzlichen, 
nach Bahia beſtimmt geweſenen Expedition waren 
in Pernambuko angekommen, worauf dieſe Provinz 
ſich für unabhangig von Portugal erklärte und den 
Statthalter fortſchickte. 

Aus Alagoas hat ein Engl. Schiff mehrere por⸗ 
tugieſiſche Offiziere und Paſſagiere überbracht, un⸗ 
ter welchen Hauptmann v. Prega von den Linien⸗ 
truppen berichtet, daß dort in Fol e einer revolu⸗ 
fionären Bewegung alle europaͤlſchen fiziere, 
theuls einſtimmig, theils gezwungen, eier und 
auf dieſem Schiffe heungeſchickt worden, 
Großbritannien. 

London den 23. Oktober. Es ſind polizeiliche 
Verfolgungen gegen die Spielhaͤuſer beſchloſſen und 
eingeleitet, * 

ie Stadt Plymouth hatte dem Grafen Vathur 
das Bürgerrecht angetragen. Da aber gegen de 
Beſchluß von einem Theil der Bürger proteſtirt 
worden, hat der Graf das Buͤrgerrecht nicht au⸗ 
nehmen wollen. 3 
Der jetzige Marquis von Londonderry Lord Ste⸗ 
wart, Gemahl der reichen Lady Tempeſt Vane 
macht noch die Reiſe nach Verona, um ſich do f 
bei dem Kaiſer von Oeſtreich, und bei andern os 
narchen zu beurlauben. Dann reiſet er nach Eng⸗ 
land zurück. In Wien wird fein prächtiger Haus⸗ 
rath verkauft, ſelbſt eine Pferde, die ſchoͤnſten in 
Europa; feine ganze Dienerſchaft wird entlaſſen. 
Ein Engl. Offizier, welcher durch die Linſen des 


* 


anzbfifchen Obſervationsheers an der Spaniſchen 
Braͤnze gekommen iſt, ſchaͤtzt daſſelbe 80000 Mann 
ark, mit einem 

mit Flaͤmiſchen und Engliſchen Pferden wo 
tenen Kavallerie und alles marſchfertig; 
Widerſpruch mit einigen Parifer Blättern, nach 
welchen die Armee die Kantonnirungen bezogen ha⸗ 
ben ſollte. . 


‚ Mutee dem Spottnamen Nonmiricordo lebt der 
berichte e iin Mailand, wo er einen 


Wagenha fal, 
Bagenhanps! treibt, | 
Ah ber berſt B own, der in Mailand der ge⸗ 


heimen Unterſuchungskomite über die Lebensart der 


verſtorbenen Königin von England, mit dem Kanz⸗ 


ler Leach vörſtand, und nach England zurückgekehrt 


iſt, wurde in einer unſerer Provinzialſtädte im Vil⸗ 
de verbrannt. N * 
„Den 26, Oktober. Se. Majeſtaͤt kamen geſtern 
Abend aus Windſor in Pallmall an. Sie gehen 
nüͤchſter Tage nach Brighton ab. 5 EN 
Am 23. wurde Lord Amherſt im Oſtindiſchen 
Hauſe um Oberſtatthalter in Indien erwaͤhlt. 
Sir en iſt nebſt Familie hier angekomen. 
et eutfhlaud, * 
„Vom Main den 26. Oktober. Der Geldman⸗ 
5 * in Frankfurt einen ſo hohen Grad erreicht, 
Daß die jetzige Zeit in dieſer Beziehung blos der der 
Seeſperre und des Kontinentalſyſtems zu verglei⸗ 
chen iſt. Das Diskonto iſt bis auf 9 Prozent ge⸗ 
Riesen und die größten Bankiers weigern ſich, 
echſel auf fie, ſei es auch nur einen Tag vor der 
Verfallzeit, zu honoriren. Handlungshäuſer, die 
Millionen in Papieren liegen haben, finden Mühe, 
Summen von einigen Tauſend Gulden aufzutrei⸗ 
den. Die Frankfurter Papiere ſind unter den ob⸗ 
waltenden Umftänden auf 97 heruntergegaugen, u. 


dürften, wenn die Geldverlegenheit einige Zeit fort⸗ h 


dauert, auch wohl noch tiefer fallen, N 
Der König von Baiern hat dem Feldmarſchall 
und Generalinſpektor Fuͤrſten von Wrede, vom r. 
ee d. J. zugleich das Kommando der Armee 

übertragen. 333 
Der cf sin Capodiſtrias iſt am ag. nach 
ankfurt zurückgekommen; feine Geſundheit hat 
fehr gebeſſert. a RR 


— 


Vermiſ te Nachri ten 1 4 
Eline der IE Een. machte 


„Fhrglich ein armer gupferſchmidt zu Dillingen Bei u 


vortrefflichen n h a 
} 83 


it⸗ worfen wurden. 
ganz im 


und überall verachtet wird.! 


Abendeſſen frische Wurſt und Sauerkohl; 
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der außerordentlichen 
dortigen Feldern mu 
zahl derſelben einlie 


Menge der Mäufe in den 
te jedes Haus eine gewiſſe Ans. 
ern, welche in die Donau ge⸗ 
Da manche Leute ihre Zahl nicht 
fangen konnten oder wollten, fo wurde ein Maufe⸗ 
baudel getrieben und das Stuck mit 2 Pfennigen 
bezahlt. Der Kupferſchmidt glaubte die M uſe 
am leichteſten in einer großen Quantität erhalten 
zu können, um ſie wieder zu verkaufen, wenn er 


die in die Donau geworfenen wieder auffiſchte. Er 


wagte ſich mit feinem. Lehrjungen in die Donau, 
aber der Strom riß beide fort, und fie fanden ihren 
Tod in den Wellen ; 
Wie es heißt, werden die Freiherrn von Roth⸗ 
ſchild ein Majorat Fiften, und dazu eine Böhmifche 
Herrſchaft ankaufen. 
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Bekanntmachung. 5 
Das zur Apotheker Fröhlich ſchen Konkurs⸗ 

Maſſe gehdrige, sub Nro. 37. zu en bez, 

legene, und auf 990 Kthlr. abgeſchaͤtzte Haus fod 
den 14ten Januar 1823 Vormit⸗ 

i fü en Summer ag D 

in unſerm Par = vor dem eputirten 

Land⸗Gerichts⸗Rath CEulem ann lich m 

bietend verkauft werden. ee meifte 
Poſen den 30. September 1822. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht, 
> - - £ — 
Bekanntmachung. 7 
In Termino den laten November c. Vot⸗ 
mittags um 10 Uhr, 
2 5 im hieſigen Hotel de Pologne vor dem Res 
erendarius Solms verſchiedene Effekten, beſte⸗ 
end in Kleider, Waͤſche, Zinn, Kupfer u. ſ. w. 
offentlich meiſtbietend verkauft werden. g 
Poſen den 21. Oktober 1822. 5 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Friſche Auſtern hat erhalten Pewels ki. 
Donnerſtag als den 7ten November, iſt zum 
wozu er⸗ 
Peter Lüdtke, 
auf Kuhndorf. 
LHlerzu eine Beilage. 


gebenſt einladet 


Beilage m E 


8 = 7 
4 


W Role 
Flur die Abgebrannten in Wronke find nachtraͤg⸗ 
lich bei uns eingegangen 3 


5 Rthir, von den hieſtgen Ifraelltiſchen Glau⸗ 
ensgenoſſen, mit der e ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung, daß ſolche unter alle dortige Abge⸗ 
brannte, welches Glaubens ſie auch ſeyen, 


vertheilt werden ſollen. 
Peoſen den 6. November 1822. n 
8 Die Zeitungs⸗Expedition von 
5 W. Decker & Comp. 


Oeffentlicher Dank! 
Wenn auch jeder Staatsdiener ſeine 


öffentlichen Belobung bedarf, fo kaun ich dennoch 
i una Auönahmaipeife, dem Adntglichen 
Landrath Frauſtaͤdtſchen Kreiſes, Herrn v. Noſa⸗ 
rzewski Hochwohlgeb., hiemit meinen ergebenſten 
und innigſten Dank abzuſtatten, indem es feiner 
unermöͤͤdeten Thaͤtigkeit, Umſicht und Landespoli⸗ 
‚zeitlichen Aufſicht, mit Aufopferung der Nachtruhe, 
gelungen iſt, einen der offentlichen Sicherheit Außerft 


o. 89. der Zeitung des Großherzogth 
(Vom 6. November 1822.) 


\ Belohnung 2 
in Erfüllung feiner Pflichten findet, und es keinen 


ährlichen Dieb, zu entdecken, feſtſetzen, und 
Fee Diebe Heiefern zu la en. Ich ge⸗ 


langte dadurch zu einem Theil des mir, von dem⸗ 
ſelben Dieb, vermittelſt Einbruchs entwendeten 


Geldes, und fuͤhle mich um ſo mehr berufen, der 


Dollmetſcher der Hochachtungsvollen Geſinnungen 
zu ſeyn, mit der jeder rechtliche Buͤrger einen ſol⸗ 
chen würdigen Staatsbeamken ſich dankbar fühlt. 
Gr. Glogau den 30. Oktober 1822. 

a - Der Kaufmann Levyſohn. 


Subhaſtations⸗Pateut. 
Die im Schrodaer Kreife belegenen, zum Nach⸗ 
laß der veiſtorbenen Conſtantſa von Urbano⸗ 
ws ka gehörigen Güter Chudzice und Pierz⸗ 
no, welche nach der gerichtlichen Taxe auf 
nn Rebtr. 15 g Gr. 4 pf, gervärdigt worden, 
ber im Wege der freiwilligen Sub haſtation offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hie⸗ 
zu ſind die Vietungs⸗Termine sr) 
auf den ee Januar, 
f den Zoſten April, 
und der peremtoriſche Termin auf 
del Zoſten Juli 1823, 


lien auf den Antrag der Erben Theilungshal⸗ 


\ 


ums Posen. 


— 


vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Culemann 
Vormittags um 9 Uhr allhier angeſetzt. 
Alle Kaufluſtige und Kauffaͤhige werden zu 
demſelben mit dem Bemerken eingeladen: daß in 
dem letzten Termin der Zuſchlag mach ge n⸗ 
ener Genehmigung der Intereſſenten erfolgen 
ll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 


nahme zulaſſen. % a“ 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation 
elaſſen werden kann, 1000 Rthlr. Caution dem 
utirten zu erlegen. Die Bedingungen koͤnnen 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 4. Oktober 1822. i . 
„ Kdbnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗Patenkl. i 
as im Poſenſchen Kreiſe im Dorfe Tarnowo 
sub Nro. 7. und 8. bekegene, zu dem Ritkmei⸗ 
fer Friedrich v. Vittinghoffſchen Nachlaſſe 
gehdrige Freibauer⸗Gut, Droſt genannt, wel⸗ 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 2128 Rthlr. 
28 fgr. gewürdigt worden ift, ſoll auf den Antrag 
eines Realgläubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden 255 
kauft werden, wozu die Bletungs⸗Termine auf 
den 28ſten December o. 
den roten Februar 1823, 
und der peremtoriſche Termin auf 
den 26ften April 1823, 2 
5 zu Denutirten, Laupgerichtd= Ufeffor Schnei⸗ 
ormittags um hr allhier an wor⸗ 
engen A 9 wen Hase 12 
„ Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine 
mit der Nachricht kant 3 daß in dem 


— — — 


letzten Termine der Zuſchlag erfolgen ſoll, inſo⸗ 


fat at geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zus 
5% . Na eee Fr 95 
Die Bedingungen und die Tage köunen zu je⸗ 
der Zeit in der Regiſträtur eingeſehen werden. 

Poſen den 7. Oktober 1822. 

24 oͤnigl. Preuß. Land N Gericht. 

Bekanntmach 8 
Die den M dun 


die uͤller Carl Müller ſchen Eheleuten 
gehdrige, bei Murowang⸗Goslin a große 


„ 1 


ae 2 


Pla- Mühle, ſoll auf ein: Jahr mei peng Her, 
pachtet werden. Der ee eh * 52 St 
den Igten November cur, Vormittags 


ee um 9 Uhr, a 5 
ver dem Landgeichteräth Brberrer in unſerm In⸗ d 


der Regiſtratut eingeſehen werden. 
‚Dofen den 221 Oktober 19222. 
ARBEITE, Preuß. Landger. 


Subhaſtati ons 7 5 a te nt. : * 


frruftionszimmer-an, Die Bedingungen können in 


cht. 


legene, den Tes merſchen Erben gehörige, auf 
1130. Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Zubehör, fol 
auf den Antrag eines Real: Gläubigers öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, wozu die Bietungs⸗ 


. 


den raten Oktober cur., 
den 13 ten November cur. und 
den 14ten December cur, 
onmittags um 9 Uhr, vor dem Land⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Knoblauch in unſerm Gerichts⸗ 
ſchloſſe anberaumt worden ſindz. 
Kaufluftige werden daher zu dieſen Term 


hat der Meiſt tende den duch in ſofern nicht 


geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, zu 


gewaͤrtigen. 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 26. A1 1822. 
Königl. Preuß. 


Die Taxe und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 


n Landgericht. 


Sub haſtations, Patent. f 

Das hieſelbſt sub Fro. 25 der Vorſtadt Fiſche⸗ 

rei belegene, den Mathias Mruezkowski⸗ 

ſcheu Eheleuten. gehbrige Grundſtuͤck, welches nach 
der gerichtlich 9 . ö 

worden, ſoll Behufs Befriedigung der Glaͤubiger, 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffent: 


lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hier⸗ 


zu werden die Termine kiss“ 

auf den 27ſten Auguſt, 

deu 29ſten Oktober, und 
den Zoſten December cur. 


che ber Tee peremtoriſch iſt, vor dem Landge⸗ 


Referendarius Kantak Vormittags um 9 
Abe in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzt) und 
alle Kaufluſtige und Kauffäbh'ge zu deneufelben vor: 


ub nach Erlegung einer Kaution von 100 
Nlhlr. ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 


** = 


Das hier auf St! Martin sub Nro. 193} be⸗ 


Poſen den 4, November 1822. 
a inen, . 
wosdon der letzte peremtori ch iſt, eingeladen, uns 


are auf 3976 Rthlr. gewürdigt 


222 d 10 
tags um 9 Uhr, au dem ch 
| 


a 


gewärfigen dag der Zuſchlag erfolgen wird inſo⸗ 
fern nicht Poren PR nl eine Ausnahme zu⸗ 


laſſen. en, 


Die Bedingung kann zu jeder Zeit in unſerer Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 6. Juni 1822: 


Anzeige für Damen. 
In der Buchhandlung von E. S. Mittler in 


AKddigl. Preuß. Landgericht. 
ee ee W 


Poſen am Markt Nro, 90. find fo eden ange⸗ 


kommen: 


Sammlung neuer Muſter zum Sticken in Platt⸗ ; 
ſtich und Tambourin, gezeichnet von einer Hanız 


burgerin. Für das Jahr 1823. 3 


Poſen den 4. November 1822. 


Athlr. 129 Gr. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, kann 


bei Unterzeichnetem die Buchhandlung 
das Nähere iſt bei ihm ſelbſt zu erfragen. 


Pferdes Aktien 


Daß den riten N emder d, J. Volmit⸗ 


Vlerzig, zum Königlichen, 
Königliche Dienſtpfetde, 
tenden gegen gleich bagße Bezahlung in Kourant 
verkauft werden ſollen, wird hiermit vorſchrifts⸗ 
mäßig bekannt gemacht. f 5 


Aa im Großberzogthum Poſen den 3. Novem⸗ 


ber 1822. 5 Sol 
on ohr, 
Oberſt und Kommandeur des Königl. ten 
Huſaren-Regiments-(Weſtpreuß.) 


E. 5 


erlernen; 


* * 


Inge bierſelbſt ene. 
„geddienft Aubrauchbare 
ö enflich au den Meiſtbie⸗ 


